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Aus dem Jitvidy der Cingeborenen

Herr Feuji: ,,Es ift au es Wunber, dap Sie
damal de Finger nitd dine hand bi dem
Sdymuergrichtsbantli; fuft hand Sie or-
dindri '8 Nasli voll, wenn 's am en Ort
nufzgelet in Saden Santine.”

Srau Stadtridhter: ,Da miteft fi cuferein
wenigjtes nitd {dhiniere, wenn die qropte
Finanztiever vor Oricht aged, fjie vber
ftohndid nitd pon ihrem Gfchdft und jab
miteft mrv ji.”

perr Feuji: ,Bi dene Tvodjegrapicrte pielt
's Sciniere die dliner Rolle weder 's
Abjchiedneh bon Rappe.”

Frau Stadtrichter: ,Rimmt nii nut Wander,
wann Sie dmal mit dpperem Berbarnt-
fet Dettid. Wann d fo bivitehmt und graj-
fentert Dividendefchmoder bihaupted, fte
Bebid die Bant fiir guet aghteget und fal-
ber es Chollaug davotrdged, fo briched
Sie Sbhres Rapegift nitd am Bublifum
woien eufevein absjtriche 1. jabbruchedSie.”

Herr Feujt: ,Die, wo's Lisjalb bim Vier-
lig mitend chaufe, felid ihr Gaszwdanzger
dr Qantenalbant oder fo eire bringe, Wwo
fei Sdeerejchliefer und Schivmilider djo-
nted cha infpizieve.”

Jran Stadtrichter: ,De Gftaatsaivald ifdy
ja uf 900tujig Franfen uf oder ab niid
amal drus ha, Sie Konfujliondr.”

Herr Feuji: ,Jn Sade Wibervold) ifch cs
damal @ chli Halbfei usgfalle; bt @ fo
nobliche Prozefje werded fuft 1 dr NRegel
a paar Hafe voll meh abdedt.”

Sraun Stadtrichter: ,E8 wird's mein i ool
fue a dem, ja tooll.”

Perr Feujt: ,Ja mu, vielliht gits 's nadit
Mal Dbeffer us.”

Srau Stadtridhter: ,Aber det bin Ehne ga=
vant bdafitr, daf wenn s Wibervolh d'
Bante tivigiertid, daf tei Gheimtiinte fi-
geviertid fiir Mannevold), Jhr Sdhl—"

Herr Feuji: ,Glaube '8 @ witd, Jhr ver-
bubtid die Tujigerpacli felber.”

ES

Ueber die Wiederhohungsfurfe der 3. Di-

piftort lefen toir it No. 130 beg 5, B.:
,Das Bataillon 117 {ibt vorausjichtlich
im Worblental, das Bataillon 118 in der
Wmgebung vor Thin. €3 hanbdelt fich) um
citenn veinten Detailfurs ohne grofere
Uebungen; dem Wieberhohingsturs aebt
cin fiinftagiger & adab e roorfurs fiir
die Offiziere wnd Untevoffiziere boraus
mit Einvitden am 1. Mat.”

%

Sebr verjpatet fommt ung eine ojt{dhveis.

Seitungsmeldung su, weldhe die Saffa. be-

fraf und vom 28. Mai 1928 jtammt. Wix

mbdten fie trogdent wunfern Frewnden nicht

borenthalten:
LGin Sduglingsheim mit adt lebenden
Kindern, alfo nicht etiva groBen Pupper,
will die Sauglingspflege darturn; es foll
gezeigt iwerdent, iwas demt Bodert i1t den
Gebirgsgegenden  bei  verftdnduisvoller
Pflege nod) abgerungen werden famn.”

Sehled

ist die Kraftquelle zu neuer, erfolgreicher Arbeit. Schlaf erquickt,
macht lebensfreudig und tatenfroh. Wie manchen Menschen bleibt
er bisweilen versagt. So genau dies stimmt, so einfach ist es aber
oft, der Schlaflosigkeit vorzubeugen. Vermeiden Sie aufregende
. GenuBmittel. Wenn Sie die schlafraubende Wirkung des Coffeins
im Kaffee und Tee nur einmal versplrt haben, werden Sie sich
ihr mit Recht nicht mehr aussetzen wollen. Kaffee Hag, einerlei, ob
tags oder nachts genossen, schmeckt vorziiglich, bekommt lhnen
immer und stort lhren Schiaf niemals. Wenn Sie guten Bohnen-
kaffee lieben und Kaffee Hag einmal probiert haben, werden Sie
ihn nicht mehr missen wollen, so herrlich schmeckt er und so
gesund ist er, denn er ist coffeinfrei und Qualitat.

KAFFEE HAG SCHONT IHR HERZ
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Der Bourgeoistoter

Durch ganz Europa schrieen
die Umsturzleute wild,
der Zar ward wiist bespieen,
der Rachedurst gestillt.

Der lautsten Schreier Einer
war Trotzki, Davids Sohn,
ein grimmiger Verneiner

von Macht, Altar und Thron.

Des Umsturz’ schmutzige Welle
schwemmt obenaut ihn dann, —
flugs wurde der Rebelle

zum blutigsten Tyrann.

Er mordete nach Noten,

er mordet’ ohne Rast,

und doch ward seinen Roten
am Ende er verhasst...

Jetzt irrt der edle Ritter
am Bosporus herum,
alldort vermisst er bitter
ein Sanatorium,

Zu pilegen sein Gekrose,
sein angegrifien Herz,
Russland macht ihn nervose,
er sehnt sich bourgeoiswarts.

Den deutschen Michel darum
fleht er um Einreis’ an...
Der Michel frdgt sich: warum
soll just zu mir der Mann?

Doch dringend fleht der Aermste,
der Trotzki, Davids Sohn,

und ihn empfiehlt auls warmste
sein Freund, Doktor Citron...

O wolle ihm nicht trauen,
o Michel bleibe fest,
verwehre deinen Gauen

die Bolschewikenpest! Eioie

*

In einem ,BVoltsfreund” erfchien der Ro-

man ,2n der Sdwelle des Gliids” von

Friedrich Thieme, in weldhem wir folgende

PWenbdbungen finden:
,Cs tann dod) hingejtellt bleiben, wer
fih betlommener fiihlte, Armin ober
Marianne: beidbe wagten nicht, die Air
gen gueinander aufujchlagen. Jum ®liid
fannte der Major feine Derartigen Sen-
timentalitdten — er nahm gwar die dar:
gebotene $Hand feines tiinftigen Sdywie-
gerfohnes, aber er ergriff fie nur fo, wie
jemand nach einem beiBen Cijen greift,
bas er eine Bierteljtunde beriihrt und
fogleich wieder fallen [dft.”

Gine heipe Biertelftunde. Weiter heift o

pann:
,Der anfinglichen Cnttaujdyung beim
erften Anblic des tleinen Mannes, del-
jen intelligenter Blict durd) teinerlel
Bartjhmuct  geddmpft und verftedt
wurde, wenn er den Mund auftat und
den Flup feiner getftvollen, blendenber
SRebde ftromen lieB.”

Blid ohne BVollbart!]




	Der Bourgeoistöter

